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LUKMANIERPASS –  
PRÄVENTIONSTAG 
Passend zum Saisonbeginn haben die Polizeien 
der Kantone Uri, Tessin und Graubünden am Sonntag, 
6. Juni einen Motorradunfall-Präventionstag durch-
geführt. 

Die IG Motorrad Schweiz hat diese Aktion auf 
 Einladung der Kantonspolizei Graubünden begleitet. 
Dabei konnten wir den Besuchern auf dem Pass ver-
schiedene Aspekte unserer Tätigkeit, unter anderem 
auch die Sicherheit, den Motorradfahrerinnen und 
Motorradfahrern erläutern. 

Wir haben die Gelegenheit genutzt, um auf die 
Bedeutung der Motorrad-Fahrsicherheits-Kurse 
 hinzuweisen, denn die Mitglieder der IG Motorrad 
Schweiz geniessen bekanntlich einen Rabatt von 
20 % bei der «Cornu Master School».

Es war für uns das erste Mal, dass wir an einem 
Präventionstag der Polizei teilgenommen haben. 
Die Zusammenarbeit war ausgesprochen angenehm 
und erfolgreich. 
Bernard Niquille, Präsident 

ÜBERMÄSSIGER MOTORRADLÄRM
In seiner Session vom 1. Juni 2021 hat sich 
auch der Ständerat mit 34 Ja- und 7 Nein-Stimmen 
sowie einer Enthaltung für die Annahme und Unter-
stützung der Motion 20.4339 «Übermässigen Moto-
renlärm wirksam reduzieren» entschieden.

Die Angelegenheit geht also nun in die nächste 
politische Runde, die Erarbeitung von entsprechen-
den Massnahmen (Gesetze und Verordnungen) durch 
den Bundesrat, welche dann in die Vernehmlassung 
kommen. Für uns Töfffahrende ist immerhin eines po-
sitiv, die neuen Regeln betreffen alle Motorfahrzeuge, 
 welche offensichtlich zu laut betrieben werden. 
Also auch Sportautos, welche in dieser Frage bisher 
höhere Akzeptanz genossen haben.

Was uns jedoch aufgefallen ist: Etliche Hersteller 
haben wohl die politische Schmerzgrenze von 95 De-

zibel noch nicht bemerkt und produzieren fleissig 
 Modelle, die zum Teil deutlich darüber liegen.

Eine technische Notwendigkeit für die lauteren 
Maschinen gibt es schlicht nicht, und das Argument 
«der Kunde möchte das so» ist so was von hane-
büchen, denn guter Sound muss nicht gleich zur 
 Explosion der Messgeräte führen.

Bis heute hat nur eine kleine Anzahl von Herstel-
lern erkannt, dass man mit leisen Maschinen bzw. 
 leisen Endschalldämpfern gut Geld verdienen und 
Freude bereiten kann.

Wer diesem politischen Ärgernis den Wind aus 
den Segeln nehmen möchte, achtet beim Kauf eines 
neuen Fahrzeuges auf seine Lärmemissionen und 
pflegt eine angepasste Fahrweise, wie es sich für 
 einen Gentleman gehört.  

MOBILITY-PRICING-PROJEKT: «BIG BROTHER»  
BEOBACHTET (UND BESTEUERT) EUCH …
Im Februar hat der Bundesrat einen 
 Gesetzesentwurf zur Einführung von Mobilitäts-
gebühren in die Vernehmlassung geschickt.  
Die IG Motorrad Schweiz hat Stellung bezogen 
und ist entschieden gegen das Projekt. 

Um was geht es? Mobility Pricing ist eine 
Wunschvorstellung vieler Regierungen, ein-
schliesslich der Schweiz: Es geht darum, Fahrten 
einer künstlichen Gebührenerhebung zu unter-
stellen, je nach Fahrzeit, Fahrzeugtyp usw. Der 
Preis kann «pro Kilometer» oder «pro Zone» sein, 
mit einem Preis für die Einfahrt und Bewegung 
 innerhalb einer bestimmten Zone. In London zum 
Beispiel kostet die Fahrt im Stadtzentrum zwi-
schen 15 und 28 Pfund pro Tag!

Mit diesem Projekt bezweckt der Bundesrat 
das Reisen zu bestimmten Zeiten und an be-
stimmten Orten massiv zu verteuern, um die 
Menschen dazu zu bringen, zu anderen Zeiten 
(oder gar nicht …) zu reisen. Wir denken dabei ins-
besondere an die morgendlichen und abendli-
chen Stosszeiten (als ob man sich die Arbeitszei-
ten aussuchen könnte …). Wie funktioniert das 

System? Es wird darüber nachgedacht, eine City- 
Maut einzurichten oder sogar Fahrzeuge per GPS 
zu überwachen. Dieses letzte Szenario ist keine 
Science-Fiction: Es ist eine Möglichkeit, die der 
Bundesrat in einem früheren Bericht zu diesem 
Thema sehr ernsthaft in Betracht gezogen hat!

Warum ist IG Motorrad Schweiz dage-
gen? Erstens ist das Projekt zutiefst unsozial: 
Diejenigen, die den Preis zahlen werden, sind die 
Arbeitnehmer, die keine andere Wahl haben, als 
zu pendeln, und die weniger Privilegierten unter 
uns. Zweitens und vor allem verankert das Projekt 
eine inakzeptable und freiheitsfeindliche Vision 
der Rolle des Staates: Mit einem solchen System 
kann der Staat wissen und entscheiden, wann, wo 
und wie wir reisen. Für die IG Motorrad Schweiz 
gibt es andere Alternativen, Verkehrsspitzen zu 
bekämpfen: Investitionen in den öffentlichen Ver-
kehr, Förderung von Homeoffice, wenn möglich, 
und (träumen wir ein wenig …) Förderung der 
 Nutzung von Zweirädern anstelle von Autos. 

Aber Mobility Pricing ist entschieden abzu-
lehnen, schon allein im Namen der individuellen 
Freiheit und der Achtung der Privatsphäre.

Die IG Motorrad Schweiz hofft, dass der Bun-
desrat dieses Projekt aufgrund des zahlreichen 
Widerstands fallen lässt. Aber wenn nicht, müssen 
wir auf dem politischen Terrain opponieren oder 
sogar ein Referendum starten. Hoffen wir, dass es 
nicht so weit kommt. 

Bernard Niquille, Präsident

Die vollständige Stellungnahme der IG Motorrad 
Schweiz (nur in französischer Fassung) kann ein-
gesehen werden unter www.ig-motorrad.ch 

Laut der Kantons-
polizei Graubünden 
wurde die Aktion 
von den angespro-
chenen Motorrad-
fahrenden positiv 
aufgenommen. Mit 
Fotos und Videos 
von Verkehrsunfäl-
len, Auszügen aus 
der Unfallstatistik 
sowie Benzinge-
sprächen konnten 
Polizisten Interes-
sierten Wissen zur 
Unfallprävention 
weitergeben.

Reisefreude
Die Sonne lacht, der Motor 
brummt, und der Fahrtwind 
streichelt uns und erzählt von 
fernen Destinationen und 
der grossen Freiheit auf zwei 
Rädern.
Klar, noch immer herrschen 
aus gesundheitspolitischer 
Sicht verschiedene Ein-
schränkungen, doch langsam 
und sicher kehrt der «nor-
male» Alltag auch ins Reise- 
und Veranstaltungsgeschäft 
zurück.
Manch einer traut diesen wie-
der gewonnenen Freiheiten 
noch nicht und reist im eige-
nen Lande umher, das ja auch 
einiges zu bieten hat. In di-
versen Publikationen wurde 
ja die Schönheit hier bei uns 
beworben, die man vor lauter 
billigem Fernwehrausch völlig 
vergessen hat.
Dieses Gefühl des bewusste-
ren Reisens ist eine gute Sa-
che, führt es doch auf längere 
Sicht zu einer Win-win- 
Situation für alle beteiligten 
Parteien.
Sei dies beispielsweise durch 
den Kauf einer leiseren 
 Maschine, weil einem die Alte 
trotz Ohrenstöpsel auf den 
Kecks ging und dank der 
Neuen auch zu einem ent-
spannteren, leiseren Fahren 
führt. 
 Anwohner und Passanten 
goutieren diesen minderen 
Lärm durchaus wohlwollend, 
und man wird in Ausflugs-
restaurants interessiert an-
gesprochen, wie es sich mit 
 einem Leisetreter so fährt.
Nein, ich habe keinen Sitzen, 
sondern ich schätze es, wenn 
man weiss, wie man Respekt 
und Rücksicht im Alltag lebt – 
denn das ist in meinen Augen 
ein starkes Signal, das auch 
ohne Lärm ein lautes Zeichen 
setzt.

F R Ü H L I N G S - 
R A U S C H E N

Thomas Golser

MITGLIED WERDEN
Willst auch du in zehn Jahren 
noch mit Freude Motorrad fah-
ren? Dann unterstütze unsere 
Anliegen mit deiner Mitglied-
schaft! Wie du beitreten kannst, 
erfährst du auf unserer Web-
site: www.ig-motorrad.ch 

Dort kannst du auch unseren 
Newsletter abonnieren. 
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I N  E I G E N E R  
S A C H E

Messgeräte mit 
Leuchtbalken kom-
men immer mal 
wieder zum Einsatz. 
Sie zeigen den Ver-
kehrsteilnehmern 
den von ihren Fahr-
zeugen verursach-
ten Geräuschpegel.

 
MITARBEITERIN / MITARBEITER  

FÜR DIE VEREINSBUCHHALTUNG

Die IG Motorrad Schweiz sucht per 1. Januar 2022 eine 
erfahrene Kraft für die Vereinsbuchhaltung. Für diese 
Tätigkeit werden Kenntnisse und Erfahrungen buch-
halterischer Standards vorausgesetzt. Weitere Auf-
gaben sind die Überprüfung der Mitgliederverwaltung 
und Protokollführung. 

Die/der zukünftige Kollegin/Kollege ist Mitglied des Vereins-
vorstandes und arbeitet eng mit dem Präsidenten zusammen.  
Die Vergütung erfolgt im Rahmen des Vereinsbudgets. 

Interessierte melden sich beim Präsidenten Bernard Niquille 
(bernard.niquille@ig-motorrad.ch) oder kontaktieren unseren
Finanzverwalter Marcel Kistler (marcel.kistler@ig-motorrad.ch)


